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Franz Blankart
GATT und EG

Perspektiven der schweizerischen
A ussen Wirtschaftspolitik
Der EG-Markt ist eine «monumentale
Deregulierungsübung». Auch von EFTA-Partnern wird die
Schweiz in dieser Hinsicht überholt, die in manchen

Bereichen protektionistischer ist, als es die
EG demnächst sein wird. In der Uruguay-Runde
geht es um die «Vereinbarkeit unserer Agrar-
instrumente mit unseren aussenwirtschaftlichen
Verpflichtungen». Vom Export der Industrie und
von den Dienstleistungen wird die schweizerische
Landwirtschaft mitgetragen. Die unabdingbare
Garantie des bäuerhchen Einkommens muss
durch eine Agrarpolitik ermöglicht werden, die
sich in das Welthandelssystem und den europäischen

Wirtschaftsraum einfügt. Die Chance der
Mitbestimmung im westeuropäischen Raum muss
wahrgenommen werden. „ ,__



Victor Conzemius

Mythen um Johannes XXIII.
Zwischen Überschätzung und Überhöhung

Als der 78jährige Nuntius Roncalli zum Papst
gewählt wurde, galt das als Ubergangslösung und
Johannes XXIII, wie er sich nannte, als
«hebenswürdiger Dickwanst». Als der Papst, der das
Konzü des «aggiornamento» einberief, fünf Jahre
danach starb, betrauerten ihn auch die Protestanten.

Die Herzlichkeit dieses Papstes trug zu einer
Ausstrahlung bei, die den einst Unterschätzten
schliesslich zu einem Mythos machte. Auch seine
Biographie wurde durch Legenden verfälscht.
Den einen galt er als kühner Modernist, anderen
als Wahrer einer Tradition, die erst sein Nachfolger

erschüttert habe. Die Widersprüche in der
Deutung waren auch die eines Papstes, der ein
Konservativer war und dennoch eine neue Epoche

eröffnet hat. „ c,„Seite 569

Arnold Hottinger
Kunst der islamischen Welt

Ursprünghch ist dieser Text als Einführung in
eine Teppich-Ausstellung konzipiert; aber er weitet

sich aus zu einer Beschreibung und Charakterisierung

der Kunst des Islams. Und da der
Verfasser, als Auslandkorrespondent der «Neuen
Zürcher Zeitung» für den Nahen Osten tätig, ein
Kenner und Verehrer dieser Kunst ist, ohne sich
als spezialisierten Fachmann zu verstehen, gelingt
es ihm, besonders herauszuarbeiten, wodurch
sich die Kunst der islamischen Welt von derjenigen

des Abendlandes grundsätzlich unterscheidet.

Sie kennt keine Tragik, auch keine Dramatik.
Sie ist darauf aus, «die Schöpfung, nicht das
Geschöpf zu reflektieren,» und sie sucht
mitzuschwingen im Rhythmus der Welt, nicht sich ihm
entgegenzustellen im Namen des Individuums.

Seite 583

Gaetano Benedetti

Psychoanalyse und Literatur

Dichtung zum psychoanalytischen
Untersuchungsfeld zu machen, setzt voraus, dass man die
Grenzen dieses Verfahrens beachtet. Über ästhetische

Fragen erhält man dabei keine Auskunft;
aber es ist anderseits nicht zu bestreiten, dass
Lebenslauf und Werk eines Dichters als komplexhafte

Schöpfungen gedeutet werden können. Damit

ist nicht gemeint, Kunst habe ausschliesslich
einen neurotischen Ursprung — wobei Neurose
hier ganz ohne Nuancierung als Sammelbegriff für
Leiden aus Persönlichkeitsreaktionen und -ent-
wicklungen steht —, sondern nur, dass
Konfliktverstrickungen in Roman oder Erzählung psycho-
dynamsichen Modellen entsprechen, die durch
die Kenntnis der Lebensgeschichte eines Autors
besser erfasst werden können. Der Psychoanalyti¬

ker Gaetano Benedetti, der über diese Methode
auch Buchpublikationen vorzuweisen hat, fasst in
diesem Aufsatz sein Verfahren zusammen und
belegt es durch einige Beispiele. Spite SQ5

Anton Krättli
«Der schiffbrüchige Galeerensklave
vom todten Meer»
Clemens Brentano — Zauberer, Poet,
wortverliebt und unbesonnen

In der historisch-kritischen Ausgabe der Werke
Brentanos findet sich in Band 19 auch das zu
Lebzeiten des Dichters nicht veröffentlichte Fragment

vom Schiffbrüchigen Galeerensklaven. Es
stellt den Versuch dar, aus chaotischen Erlebnissen

ins Reich der Abenteuerdichtung zu entfliehen.

Dass es Fragment gebUeben ist, weist auf
Schwierigkeiten bei diesem Verfahren hin und
zeigt anderseits Eigenschaften des bezaubernden
Poeten auf, die auf seine bizarre Biographie
zwischen Selbstbewusstsein und Hilflosigkeit starken
Einfluss hatten. Seite 613
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